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gegen bie OberbeHörbe ift nidjt fo gefldjert, roie biefeä
bei untergebenen Organen ftetä ber gatt fein fottte.

©ie OberbeHörbe fann gegen fte niajt wie gegen
angeftellte SBejirfsfommaubanten oerfaljren, bte nidjt
geHordjen wollen, ©ie SDciiitär»©ireftorcn, bie biä«

Her einen grogen SBirfnngäfreiä Hatten, werben fiaj
mit ber SBebeutuugslofigfeit, ju ber fie bie ange«
nommene SBunbeäcerfaffung uerurttjeUt Hat, fajroer»
liaj befreunben fönneu.

©ä wäre ju münfdjen, bag bie Äantone auä freiem
Slntrieb balb barauf oerjiajten mödjten, bag ein SBer«

Hältnig aufredjt ertjalten würbe, welajeä iHnen nidjtä
nüfet unb faum eine untergeorbnete politifdje SBe«

beutung Haben fann, ju oielen Äonffiften Stnlag
geben wirb unb bodj ber jwecfmägigen organifajen
©lieberung beä £>eereä fefjr naajtHeilig ift.

(geiticfettng folgt.)

2>a8 @djladjtfelb bon ©raoelotte * @i. sprtbat in
24 Slnfidjten nadj Originat'^etdEjnungen oon

£. Süberä, unb ©arftellung ber auf
bemfelben am 18. Sluguft 1870 ge«
lieferten © ef ectjtcoon 3t.§ettmutH, §aupt«
mann im ©rogen ©eneralftabe. SRit einer
Ueberflajtäfarte beä ©djladjtfelbeä oom ©rogen
©eneralftabe. — ©. SBfeiffer'faje SSitdj« unb
ÄunftHanblung. SBerlin.

Ueber oorfteHenbeä, fdjon feit einiger $eit erfdtjie«

nene unb bem beutfdjen Äaifer bebicirte Sßraajt«
werf liegen eine SReüje ber günftigften SBefpreajun«

gen ber beutfdjen mititärifdjen unb nidjt militari«
fdjen. SBreffe oor. Sffienn gleidj baffelbe junädjft
baju beftimmt ift, ben SRitfämpferu jeuer Heigeu

©djladjt ein mittfommeneä ©vinnerungäblatt ju
fdjaffen, fo Hatten wir eä boaj niajt für überflüffig,
auaj unfere neutralen Sefer auf baffelbe aufmerffam
ju madjen. ©elbft ber 5Ridjt»SSKilitär wirb fidj burdj
bie lebenäoolle SDarftettung beä Jperrn Hauptmann
$ettmutH, auä ben einjelnen ©efedjten jiemlidj leidjt
ein plaftifdjeä SSitD ber ®efammt«©djlaajt fonftrui«
ren fönnen.

Sn SBet binbung mit ben furjen ergänjenben £er«
rainbefajreibungen erteidjtern bie üorjügüdjen £>olj=
fdfjnitte baä militärifdje Sßerftänbnig jener ©efeajte
um ein ©rHebliajeä; roir feHen geroiffermagen bie

SBüHne, auf roelajer bie SEruppen agirten, unmittel«
bar oor unä unb beleben ben tobten ©djauplafc in
ber spHantafie mit ben unübertrefftiaj gefctjttberten
Äampffcenen beä SJJerfafferä. ObrooHl im grögten
©etail unä oorgefüfjrt, liegt bodj auf ber £>anb, bag
fte ber ernften friegä-tjiftorifdjen ©arftettunf; beä

offiziellen ©eneralftabäroerfeä nidjt einen Slugen«
blicj Äonfurreuj maajen wollen ober fotten. ©inb
fie boaj für ben SRidjtmilitär fo gut beftimmt, wie

für ben SRilitär. ©törenb für ben ©djroeijer Sefer

ift in etwaä bie SRUtHeilitng ber oielen, itjn nidjt
intereffirenben SRamen ber gefallenen ober nerroun«
beten Offijiere.

©er „SRücfblicf auf baä ©djladjtfefb" roirb mit
feinen begeifternben SBorten lauten SffiieberHatt in
ber SBruft beä ©djroeijerä ftnben. Sf* eä boct) audj
ber ©ei ft beä SRUijHeereä, ben bie 3 b e e, bie

aufopfernbfte, gltujenbfte SBaterlanbäliebe, beroegt.—

SBir motten bie Stnfdjaffung SBereinen unb ©e«

felTfdtjaften empfeHlen. ©aä Sffierf eignet ftdj jum
Stuflegen im Sefejimmer »orjüglidj. ©ie einjelnen
SBlätter ftnb lofe unb fönnen baHer uon SBielen ju«
gleidj befeHen roerben. SBeim SBetradjten beä einen
ober anbern ©efedjtäfelbeS bietet fidj bann nielfadje
©elegenljeit ju tetjrreidtjer UnterHaltung.

©ä ift faft unnötHig ^insusufügen, bag audj
bie S8erlag§Hanbtting ©orge getragen Hat, bem

Sffierfe eine beä SnHaftä würbige äugere Sluäftattung

ju oerleiHen, weldje bem Sefejimmer jur ^ierbe ge«

reiben wirb.
Sm Hofften ©rabe intereffant würbe eä für greunb,

geinb unb SReutrale fein, wenn franjöfifdjer ©eitä
in äHnliajer gorm unb SBeife eine ©arftettung ber

©djladjt ber S>ettmutH'fcHen entgegen geftettt würbe.
©ie franjöfifdje Slrmee bat an bem audj für fie

glorretdjen Sage uiele ©injeln §elbenfämpfe ju
oerjeidjnen, wie roir non ftettmuu) erfaHren. S.

$te ^euerbtSjipIm oon Äarl SRitter d. £>offinann,

fönigl. SBatjerifdjer Hauptmann. SBien, Äom«

miffionäocrlag non SR. o. SBalbHeim. 8°. 27
©eiten.

Oljne aSergleictj Ietjrreidtjer unb intereffanter alä
bie frütjer errcätjnte ©ajrift ift bie oorliegeube,

welker wir, ber Sffildjtigfeit beä ©egenftanbeä Hai«

ber, befte SBerbreitung in unferer Slrmee wünfdjen.
©er £err SBerfaffer ift ber Slnfiajt, Urfacbe beä ju
rafajenSRunitionäoerbraudjeä fei: 1. Uumotioirteä
geuer auf groge ©iftanjen. 2. geuer in ber S3e«

wegung. 3. ©elbftftänbtgeä ©injelnfeuer in ber

Sßofition unb 4. ©djnettfeuer. ©er £>err SBerfaffer

oerwirft baä gernfeuer ber Snfanterie burdjauä
nidjt, bodj will er eä ridjtig angewenbet roiffen.

(gibßeuoffenfdjaft.
Sias fdjtueijerifrjje üWtlttSrbeparteinent an bte

SMUttarbctjörben ber Äantone.
(SBom 8. 3utl 1874.)

Sffiit übetmadjen Sfljnen ^Icmlt einige ©rcmplarc bet Otbon»

nanj bc« @anität«tnatcrlat« bei ben SEruppcnforp« ber fctjwclj.

?lrmee (SBitntc«ratb«bc|d)tufj »om 1. Sttprll 1874) unb tbclten

Sbnen mft, ba? in golge SBefdjtufj ber SBunbeSoerfammtung unb

bejügtld)« Srebltcrthellung »om 26. Sunt bte in ber neuen

Drbonnanj »orgefetjene Umänbetung oe« Gotp«fanftät«matetfal«

gröjjtenttyelt« auf einheitlichem SBege unb auf Äojlcn ber @fb»

genoffenfehaft burdjgeführt w«bcn fod.

SBchuf« SluSfübrung tiefe« SBefdjluffc« erfudjen wfr ®fe

fämmtlidje ber Umänberung ju unterwetfenben gelbapotbefen»

fiflcn unb SBctbanbflilcn bet 3nfant«iebatattfenc be« 9lu«jugc«
unb bei SRefetoe, foroie ble baju gctjöicnten gclbapotbcfcn»

Sotnlft« jut Söetfenbung beteit ju halten.

Schuf« treffen finb folgenbe Sßotfetjiungen ju treffen;
1. SBei ben gelbapotfjclen für 3nfanter(e»S8a<

t alltone:
ft 2ttt« bem gad) bc« ©edel« ftnb ble ©djteibmatctlallen unb

bfe gotmulate ju entfernen;

b. bie SSüdjfen unb ©tanbgefäjfe bet beiben (Slnfäfce (tnb ju
leeten, bie SBüdjfen tagegen unb bie ©tanbgcfäffe felbfl,

fowie bie fämmtlidjcn teglemcntatifdj fn bfe ©infame gc»

tjötenben pharmajeutlfdjen Oeräthe, (Sffiagen, (gewichte,

SJtelbfchalcn, SWcffer sc. unb ba« gefleppte Äiffen barüber)

jlnb ju betaffen unb ift ein bejügtfdje« 3nbalt«»«je(djntf!
befjulegen;

c. bie untere Slbtbeilung ift »ollftänblg ju leeren.
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gegen die Oberbehörde ist nicht so gesichert, wie dieses

bei untergebenen Organen stets der Fall sein sollte.
Die Oberbehörde kann gegen sie nicht wie gegen

angestellte Bezirkskommandanten verfahren, die nicht
gehorchen wollen. Die Militär-Direktoren, die bisher

einen großen Wirkungskreis hatten, werden stch

mit der Bedeutungslosigkeit, zu der sie die
angenommene Bundesverfassung verurtheilt hat, schwerlich

befreunden können.

Es wäre zu wünschen, daß die Kantone ans freiem
Antrieb bald darauf verzichten möchten, daß ein
Verhältniß aufrecht erhalten würde, welches ihnen nichts
nützt und kaum eine untergeordnete politische
Bedeutung haben kann, zu vielen Konflikten Anlaß
geben wird und doch der zweckmäßigen organischen
Gliederung des Heeres sehr nachtheilig ist.

(Fortsetzung folgt^)

Das Schlachtfeld von Gravelotte - St. Privat in
24 Ansichten nach Original-Zeichnungen von
H. Lüders, und Darstellung der auf
demselben am 18. August 1870 ge-
liefertenGefechtevon A.Hellmuth, Hauptmann

im Großen Generalstabe. Mit einer
Übersichtskarte des Schlachtfeldes vom Großen
Generalstabe. — C. Pfeiffersche Buch- und
Kunsthandlung. Berlin.

Ueber vorstehendes, schon seit einiger Zeit erschienene

und dem deutschen Kaiser dedicirte Prachtwerk

liegen eine Reihe der günstigsten Besprechungen

der deutscheu militärischen und nicht militärischen,

Presse vor. Wenn gleich dasselbe zunächst
dazn bestimmt ist, den Mitkämpfern jener heißen
Schlacht ein willkommenes Erinnerungsblatt zu
schaffen, so halten wir es doch nicht für überflüssig,
auch unsere neutralen Leser anf dasselbe aufmerksam
zumachen. Selbst der Nicht-Militär wird sich durch
die lebensvolle Darstellung des Herrn Hauptmann
Hellmuth, aus den einzelnen Gefechten ziemlich leicht
ein plastisches Bild der Gesammt-Schlacht konstruiren

können.

Jn Verbindnng mit den kurzcn ergänzenden
Terrainbeschreibungen erleichtern die vorzüglichen
Holzschnitte das militärische Verständniß jener Gefechte

um ein Erhebliches; wir sehen gemissermaßen die

Bühne, auf welcher die Truppen agirten, unmittelbar

vor uns und beleben den todten Schauplatz in
der Phantasie mit den unübertrefflich geschilderten

Kampfscenen des Versassers. Obwohl im größten
Detail uns vorgeführt, liegt doch auf der Hand, daß
sie der ernsten kriegs-historischen Darstellung des

offiziellen Generalstabswerkes nicht einen Augenblick

Konkurrenz machen wollen oder sollen. Sind
sie doch für den Nichtmilitär so gut bestimmt, wie

für den Militär. Störend für den Schweizer Leser

ist in etwas die Mittheilung der vielen, ihn nicht
interessirenden Namen der gefallenen oder verrvnn-
deten Offiziere.

Der „Rückblick auf das Schlachtfeld" wird mit
seinen begeisternden Worten lauten Wiederhall in
der Brust des Schweizers finden. Ist es doch auch

der G ei st des Milizheeres, den die Ide e, die

aufopferndste, glühendste Vaterlandsliebe, bewegt.—

Wir möchten die Anschaffung Vereinen und

Gesellschaften empfehlen. Das Werk eignet sich zum
Auflegen im Lesezimmer vorzüglich. Die einzelnen
Blätter sind lose und können daher von Vielen
zugleich besehen werden. Beim Betrachten des einen
oder andern Gefechtsfeldes bietet sich dann vielfache

Gelegenheit zu lehrreicher Unterhaltung.
Es ist fast unnöthig hinzuznfügen, daß auch

die Berlagshandlung Sorge getragen hat, dem

Werke eine des Inhalts würdige äußere Ausstattung
zu verleihen, welche dem Lesezimmer znr Zierde
gereichen wird.

Im höchsten Grade interessant würde es für Freund,
Feind und Neutrale sein, wenn französischer Seits
in ähnlicher Form und Weise eine Darstellung der

Schlacht der Hellmuth'schen entgegen gestellt würde.
Die französische Armee hat an dem auch für sie

glorreichen Tage viele Einzeln - Heldenkämpfe zu

verzeichnen, wie mir von Hellmuth erfahren. 8.

Die Feuerdisziplin von Karl Ritter v. Hoffmann,
königl. Bayerischer Hauptmann. Wien,
Kommissionsverlag von R. v. Waldheim. 8«. 27
Seiten.

Ohne Vergleich lehrreicher und interessanter als
die früher erwähnte Schrift ist die vorliegende,
welcher wir, der Wichtigkeit des Gegenstandes halber,

beste Verbreitung in unserer Armee wünschen.

Der Herr Verfasser ist der Ansicht, Ursache des zn

raschen Munitionsverbrauches sei: 1. Unmotivivtes

Fener auf große Distanzen. 2. Feuer in der

Bewegung. 3. Selbstständiges Einzelnfener in der

Position nnd 4. Schnellfeuer. Der Hcrr Verfasser

verwirft das Fernfeuer der Infanterie durchaus

nicht, doch will er es richtig angewendet wissen.

Eidgenossenschaft.
Das schweizerische Militärdepartement an die

Militärbehörden der Kantone.
(Vom 8. Juli 1874.)

Wtr übcrmachen Ihnen hicmlt einige Eremplare der Ordonnanz

de« SanitätSmatcrtalS bei den TruppcnkorpS dcr schweiz,

Armee (BnndcsralhSbcfchluß »om 1. Aprll 1374) und theilen

Ihnen mit, daß in Folge Beschluß der BundcSsersammlung und

bezüglicher Crcditcrtheilung vom 26. Juni die in der neuen

Ordonnanz vorgesehene Umänderung oeS CorpSsanitZtSmaterialS

größtentheils auf einheitlichem Wcge und auf Kostcn der

Eidgenossenschaft durchgeführt werdcn soll.

Bchuf« Ausführung dicse« Beschlusse« crsuchcn wir Sie

sämmtliche der Umänderung zu unterwerfenden Feldapotheken-

kistcn und Bcrbandkisten der Jnfanteriebataillone de« AuSzuqc»

und dcr Reserve, sowie die dazu gehörenden Feldapotheken-

Tornister zur Versendung bereit zu haltcn.

Behufs dessen sind folgende Vorkehrungen zu treffen:
1, Bei den Feldapotheken für Infanterie-Bataillone:

à Au« dem Fach des Deckels sind die Schreibmaterialien und

die Formulare zu entferncn;

b. die Büchsen und Standgcfässe dcr beiden Einsätze sind zu

leeren, die Büchsen dagegen und die StandgefZsse selbst,

sowie die sämmtlichen rcglementarisch in dte Einsätze

gehörenden pharmazeutischen Geräthe, (Wagen, Gewichte,

Reibschalcn, Messer zc. und das gesteppte Kissen darüber)

sind zu belassen und ist ein bezügliche« Jnhaltsverzeichniß

beizulegen z

«. die unter« Abtheilung ift »ollständig zu leeren.


	

